
der Rechtfertigung, die  ich we entlich bon der der katholi chen I+ gel
tenden unter cheid et, und bei dem erfa  er etwas le Gefahr be teht,
Groppers theologi Eigen täno igkeit 3 über chätzen,  o  oll doch gern  ein
Bemühen, ein objektives Arteil über le e ent cheidungsreiche Zeit und ihre
Kämpfe 3 ewinnen, anerkannt werden

In der „We tfäli chen Zeit chrift“ 100, 1950 hat der erfa  er die von
Luöwig Schmitz Kallenberg ge ammelten und bvon Johannes Bauermann
durchge ehenen Briefe und en Groppers, le  eine Irt amkei e t.
alen eleuchten, veröffentlicht und deren ahl Nummern vermehrt

ahe

F I* Publikationen zur er  te
Vor rund Jahren hatte der Verein Reformationsge chichte den

Be chluß efaßt, die en zur Ge chichte der Wiedertäufer Qus den ver

 chiedenen Territorien des deut chen Reiches ein chließlich errei und
der Schweiz 3 ammeln Uund 3 veröffentlichen Dies ein großes
Anternehmen wero en uno  Material zutage föro ern, das er t den vollen
ng und die Auswirkung der Täuferbewegung Reformationszeitalter
eutlich machen In em iger Arbeit i t die Sammeltätigkeit zuer t
Süo o eu  and aufgenommen woro en, uno  18 939  ind zwei die er
Akten, die Württemberg und Ansbach-Bayreuth behandelten, und ein Bano 
dogmati  er Täufer chriften aus ähren veröffentlicht worden)).

me Fülle unbekannten Materials kam QAus den reichen  üdo eut chen
Archiven zUm or  ein le Arbeit onnte nicht be chleunigt werden, da  ie
weite Archivrei en nötig machte Uno  mit manchen Schwierigkeiten verbunden
War chon 1937  tellte  ich der Mennoniti che Ge chichtsverein, der der
Publikation die er en  einer Gei tesahnen be onders intere  iert Wwar,
wenig tens o urch Druckzu chü  e den len die es Anternehmens

Man hätte meinen können, daß nach dem Zzu ammenbruch 1945 o ie es
Anternehmen ehr Aus icht hatte, weiter be tehen Ano  doch zeigte
 ich, daß  ich gerao e die es tück eu  er Publikationsarbeit  chnell ten
emporraffen konnte Amerikani che Mennoniten, le nach Deut chlano  kamen,
rachten den Wun ch zUm Ausdruck daß das ge amte Täufermaterial
verkürzt publiziert wero e, uno  tellten die Druckko ten QAfur zur Verfügung
ne beiden amerikani chen Profe  oren 1 Bender und Cornelius
r en gewirkt, daß 1948 eine Täuferakten Kommi  ion beim

Quellen Ur der Wiedertäufer: Bod Württemberg, hsg
av Bo  ert 1950), Bod Markgraftum Brandenburg (Bayern Abt.),hsg O. Karl Schornbaum (1934) Bo Glaubenszeugni  e oberdeut cher
Taufge innter, hsg V Müller 1938 Verlag Hein ius Leipzig.
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Ver. Ref Ge ch ge und die alten Mitarbeiter veranlaßt wurden, ihr
teilwei e  eit vielen ren ge ammeltes und bearbeitetes ateria Z3u  2  2
legen. von den bvor dem ege begonnenen Veröffentlichungen liegen die
Manu kripte für die zweiten bon Bo  ert und Müller vor. Die
en QuUs dem und Ö terreich  ind bon Joh Adam und Paul 10
ge ammelt und en nach dem Tode der beio en Sammler für den ru
bearbeitet wero en,  o daß imn den äch ten ren für Süo deut chland mit
einem a t voll tändigen aterial gerechnet werden kann und ana eine
Ge amtbehano lung der Täuferfragen zUum mino e ten für die en Bereich mõg 
lich ein wird

Inzwi chen  ind in die er ammlung zwei weitere Bande er chienen:
aden uno al3 unod  Bayern, Eg zunäch t recht bewegend 
zu  ehen, wieviele or cher ber der Sammlung des Materials von die em
erk abberufen wurden, ohne die Frucht res leißes 3 ehen Die Anfänge
des es Baden Pfalz gehen auf den ehemaligen Straßburger adt 
archivar tto Winckelmann zurück, während  die Hauptarbeit re  elb t 9E·
lei tet hat, der ein 939 fa t ertiges Manu kript etzt zUum ringen
konnte. Wie der Herausgeber berichtet,  ind zahlreiche Archivakten im Laufe
der Jahrhunderte in en vernichtet,  o oaß nur ein Teil der Täuferakten
als rhalten bezeichnet werden kann. eg in der KNatur der Sache, daß
von den lteren en vieles verloren ging Der Herausgeber betont, oaß
die a  en Täuferakten ein ein voll tändiges Bilo bom Täufertum nicht
gewinnen en und daß nur die einzelnen Mo aik tückchen erm werden
können Dabei en die Herausgeber nunmehr nach oben hin als Grenze
den Beginn des ngenommen. Aus o er älft des ließen
die Quellen hnehin viel reichlicher. e e Pu  on nthält im we ent 
en Briefe, Gutachten, Vernehmungen, beginnend mit den ahren nach
dem Bauernkrieg. Das ateria i t  elb tver täno li lückenhaft, aber be 
rechtigt doch 3 weitgeheno en Fe  ellungen und Schlü  en.

Eg bvon eher nicht möglich,  ie Täuferakten in eine Veröffentli 
chungsreihe zu bringen. So hatte, lange bevor der Ver Ref. e ch. ein
Anternehmen aufnahm, le He  i che Hi tori che Kommi  ion auf Anregung

Varrentrapps bereits mit der Vorbereitung rer Täuferakten begonnen.
Freilich, der viermalige Wech el der Bearbeiter der Sache nicht förder
lich und hat das Er cheinen 1904 begonnenen es bis 1951 hinaus 
gezögert. 19 ihm waren er Köhler, Walter Sohm, Theoo or

Quellen zUr der Täufer: Bod aben und al3 hsg .
rebs (1951) uno  Bod Bayuern Abt. hsg D. ornbaum Ber

telsmann Verlag Gütersloh 1951
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Sippelt uno  Günther Franzd). Der Amfang i t verhältnismäßig groß,
mit Rück icht auf die Amerikaner, denen altere deut che Publikationen nicht
zuga ng  ind, alle Texte, auch die bereits geo ruckten, voll tändig mit 
eteilt werden hne egliche Kürzung. Die Arkunden, die auf den ganzen
großhe  i chen Raum beziehen, mfa  en ein ganzes Jahrhund er Anhand
die er en läßt  i fe t tellen, daß die Täuferbewegung einer eits 8  =

Thüringen nach en voro rang, anderer  8 5don en und den
Nioerland“ Das hier gebotene Material i t be onders auf chlußrei für die
Behano lung der Täufer o urch die Obrigkeit, in eine andere
„Wiedertäuferpolizei“ geübt wurde als in den umliegenden Territorien. Die
en zeigen, wie  tark le Mün teri che Kata trophe auf die Zeitgeno  en
gewirkt hat noch nach Jahren begegnen immer wieder nwei e auf ün ter.
Die Täufer  elb t werden Ur veranlaßt, „Mün te  en Gei t“
abzugrenzen. Weitere auf e tfalen  ich beziehende Nachrichten fehlen zWar;
trotzdem i t ie e Veröffentlichung auch für un er Gebiet nicht unwe entlich.

Schließlich noch auf die weizer Täuferakten hingewie en, die kürz 
lich im Druck er  enen  ind). Die er Banod  bean prucht be ono eres Intere  e,

das frühe te ateria zUur Täuferge chichte bietet. Freilich i t die
unter Zwinglis Einfluß  i entwickelnde weizer Täuferbewegung eine

eigener Art. Die er Band der weizer Täuferakten bietet das
üricher ateria aus den Jahren 523—1533. Es bietet rkunden in
einem zu ammenhang und in einer Fülle, wie wir  ie Qaus anderen ebieten
nicht kennen. Es eg er in der atur der Sache, daß wir I  — Auf 
kommen der Täuferbewegung in der Schweiz ein deutlicheres Bild gewinnen,
als für Holland und den Niederrhein mö glich i t. Der Vergleich mit der
niedero eut chen Täuferbewegung i t von hier aus  ehr auf chlußrei

Mit oie en Publikationen wird nun allmählich ein fe ter Grund für die
Täuferfor chung der Reformationszeit elegt, die ein Ge amtbild bon

die er Er cheinung iefert und den Amfang und die Bedeutung die er für
die Frõ  greit des Reformationsjahrhunderts charakteri ti chen Bewegung
er und genauer, als bisher möglich war, be timmen Gßt.

Mün ter. upperich.

Arkuno liche Quellen zur e  i chen Reformationsge chichte. Wied er
täuferakten (1527—- 1626), hsg b. Günther ranz Komm. Verlag Elwert
 chen Buchhano lung Braun) Marburg 1952

40 Quellen zUr der Täufer in der Schweiz Zürich, hsg
d. eonhar uralt und Verlag Hirzel, Ur 1952 430
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